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Der letzte Teıl der Studie 1st seelsorgsgeschichtlich orlentiert (& 181—-259). Neben der außeren Pfarrorga-
nısatıon kommen die Tätıgkeiten des Klerus (Predigt, Katechese, Sakramentenspendung etc.), die lıturg1-
schen Bücher und der Kırchengesang in den Blick Bleibt offen, Zuber die weıteren Bände des
Gesamtwerkes bald vorlegen kann, W as infolge der veränderten politischen Rahmenbedingungen sıcher auf
breıiterer Quellengrundlage erfolgt. Jedenfalls trıtt durch seıne mustergültige Darstellung erneut 1Ns
Bewußtsein, WwIıeEe stark die Geschichte Mährens 1mM europäischen Kontext stand und WI1Ie ahistorisc der
»Fiıserne Vorhang« WAal. Hubert Wolf

BERTRAM MEIER: Die Kırche der wahren Christen. Johann Miıchael Saılers Kirchenverständnis zwischen
Unmittelbarkeit und Vermittlung (Münchner Kirchenhistorische Studien Bd 4) Stuttgart: Kohlham-
IETr 1990 415 art. 89,—.

Vorliegende Arbeıt ertüllt eın langgehegtes Desiderat. Nıcht dafß Studien Saılers Kirchenverständ-
N1Ss mangelt. Auft Geise  ann und Kantzenbach, aber uch auf die Diskussion Klemens Hotbauers
Sailergutachten se1l verwıiesen. ber gerade diese Hınweıise machen eutlich, dafß 05 den utoren oft weıt
mehr arum Ying, vorgefaßte Urteıile ın Sailer hineinzuproj1zıeren, als seıne Werke systematisch und
sachlich analysıeren. (Ganz abgesehen davon, Saılers Frühschritten VO:  - der bisherigen Forschung fast
völlig außer acht gelassen wurden. All diese Mängel werden von der Untersuchung Meıers ın meisterhafter
Weıse ehoben. Ja Inan könnte siıch vorstellen, dafß Saijler elbst, dessen Stärke nıcht die systematische
Darstellung war, seine Freude gehabt hätte, WwWenn Meıers Buch in die Hand und seine
weıtverstreuten Außerungen ZU!r Kirche ın eın System gefafßit vorgefunden hätte. Sıcher ware seine Freude
och vermehrt worden, hätte gesehen, dafß Meıer nıcht eın starres System vorstellt, sondern der
Entwicklung in Saılers Kirchenbild Rechnung tragt und den Schlüssel Z.U| Verständnis sıch scheinbar
widersprechender Aussagen lıefert, wenn VO der »relatıonalen« Darstellungsweise des großen bayer1-
schen Theologen spricht. Es handelt sıch €1 ıne Grundthese, die das Buch durchzieht: Be1
Sailer siınd reı Diskussionsebenen unterscheiden, eın Dreischritt 1st mitzusehen, der mıiıt den Worten
» Theismus«, »Christianısmus«, »Katholizısmus« umschrieben wird uch die Intention, die Meıer
verfolgt, ware siıcher von Saıler unterschrieben worden: möchte nıcht Nur Klarheıt ber das Kirchenbild
der sollte iNan besser die Kirchenbilder? Saılers vermitteln, ıhm geht uch darum, einen Bezug
VO  - dem ökumenischen Theologen Sailer ZU) heutigen Ökumenismusgespräch herzustellen und die
Kırchentheologie Saılers tür die Gegenwart ruchtbar machen.

Die Arbeıt Meıers gliedert sıch in üunf Abschnitte. Der Abschnitt »Die Kirche “r dem Anspruch
der Vernunft« wendet sıch ausgehend VO:  3 Saılers Aufklärungsverständnis dem Verhältnis VO:  —_ Vernunft und
Religion, VO:  - Vernuntt und Kirche 1mM Denken Saıilers Überzeugend wırd gezelgt, dafß Saıiler der
Vernuntft eine bedeutende olle bei der Autnahme der Botschaft der Kirche zumafß, dafß Vernunft be] ıhm
jedoch nıcht tlache Rationalıtät meınte, sondern eine vernehmende, letztlich Ott und seın Wort
vernehmende Vernuntt. Vernunft und Offenbarung erscheinen aufeinander hingeordnet. Die Vermuitt-
lerrolle ber kommt der Kirche Allerdings hat Saıler, Meıer, diese Sıcht der Kirche wenıgstens ın
seiner Frühzeıt nıcht weıter entfaltet. Fıne systematische Darstellung der kırchlichen Autorıitäten und ihrer
Beziehung zueinander findet sıch bei ıhm nıcht. Wenn Meıer reilich teststellt, die (päpstliche) Primatıialge-
walt se1 bei Saıler »ZUugunsten der DPOTESLAS propria der Bischöfe stark abgeschwächt«, und wenn

anderen tellen auf diese Feststellung zurückkommt und bedauert, dafß Saıler den päpstlichen Priımat
wen1g gesehen habe, INas der Theologe auch solche Wendungen als richtig und notwendig erkennen, VOT

allem dann, WenNnn Primatialgewalt nıcht sehr einen Universalepiskopat, sondern brüderlichen Iienst
der Gesamtkirche meınt, der Hıiıstoriker, der A4Uus$ der jeweılıgen e1ıt heraus seiınem Gegenstand gerecht
werden sucht und arum weılß, wıe sehr die Kirchengeschichte uch eın Rıngen der päpstlichen mıiıt der
bischöflichen Gewalt den Vorrang darstellte, würde auf die Herausstellung dogmatisch wertender
Aussagen ıIn diesem Zusammenhang lieber verzichten, weıl dabe:i der Eindruck entstehen könnte,
spatere Entwicklungen 1mM Kirchenverständnis, letztlich die Dogmen des ersten Vatikanums mıiıt ihrer
Zurückdrängung der Rechte der Bischöfe (korrigiert UrC die Communio-Theologie des zweıten
Vatikanums) ZU' Ma{fstab für trühere Kirchenstrukturen und Kirchenbilder gemacht werden.

Besonders wertvoll 1Sst der ausführliche zweıte Teil der Arbeıt, der in behutsamer Einfühlung ın die
Biographie und die Entwicklung se1ines Denkens den Weg Saıilers einem originalen Theologiever-
ständnıs nachzeichnet. Nur soviıel: Es wiırd ausgelöst durch Saılers konkrete Kirchenerfahrung. Es gipfelt
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auf der Ebene des »Christianısmus« der Erkenntnis der der Geschichte wirksamen Verbindung VO:|  -

Gott und Menschheıt Jesus Christus »Gott Vater Christo Jesu Wır Kınder amıt
hängt beı Saıiler dıe Zentrierung auf das Wesentliche des Glaubens, autf dıe Entscheidung

»Gott ı Christus, dem Heiıl der Welt« als der Zentralidee des Christentums. Im driıtten und zentralen Teil
SCINCT Untersuchung fragt der Vertasser annn Welche Rolle spielt die Kirche und ıhre Vermittlung be1 der
Ausfaltung dieser Idee ı Denken Sailers uch AaZu kann 1er UTr C1M kursorischer Überblick gegeben
werden: ach Saıler esteht CM MN} Zusammenhang zwischen der Zentraliıdee des Christentums und der
Idee VO'  - der Kırche Das Tun der Kıirche 1ST Heilsvermittlung, die jedoch die Unmiuttelbarkeit des einzelnen
Menschen Gott nıcht authebt Wichtig, W as der angeblichen »Oberftflächlichkeit« der » Freizug1ig-
keıit« Saıilers pEeSaAgT wırd Sailer geht CS die lebendige Vermittlung des Christlichen VOr aller Theone die
Erneuerung des Glaubens 1St ıhm wichtiger als die Durchdringung der Formen ber 1St 1es nıcht C1in

individualistisches »Entscheidungschristentum«? Meıer möchte treftender VO: »Mut Z.U) einzelnen«
sprechen Was damıt geMEINL ISTU, führt vıiertien Abschnitt UK »Sailers Mystık als Verinnerlichung der
Zentraliıdee des Christentums« S0 schillernd der Begriff der Mystik bei Saıler erscheint, wichtig 1ST VOT

allem, dafß Mystik für Saıiler kırchliche Mystik 1ST Die Kırche 1ST das zentrale Geheimnis, das den
Mystikern aufscheint. Doch etellt Saıler nıcht die »iNNeT C Kırche« die »aäußere« Das Innen und das
Außen gehört

Von besonderem Gegenwartsbezug hinsıchtlic der Okumene i1STt der fünfte Teıil der Arbeit »Die Kirche
zwıschen göttlichem Anspruch und menschlicher Verwirklichung«. Hıer kommen uch sehr onkrete
Sachver:  te Leben Saılers Zur Sprache, Beziehung ZU!r Allgäuer Erweckungsbewegung, die
Anklagen Hotbauers, die Frage der tehlenden Konversionen Meıer findet den Schlüssel den offenen
Fragen »relatıonalen« Denken Saılers, dem bekannten Dreischritt Wichtig, WwWas 11  - diesem Zusammen-
hang VO:|  — SCINCITN Kirchenbegriff der SCINECNMN Kirchenbegriffen DEeSaAT wiırd VOT allem ber die Bedeutung
des Begriffs schristliche Kirche« Meıer kommt dem Ergebnis, da{fß für Saıler das Entscheidende das
»gelebte Christentum« und die »Lebenshingabe Christus« der „christlichen Kirche« 11  _ welcher
Kontfession auch Wal, uch wenn das »ordnende Zentrum der christlichen Kirche« der
römisch-katholischen Kırche er'!  ckte Die Bedeutung solchen Kirchenverständnisses für die
Ökumene i1ST einsichtig. Nıcht Nınteressant auch, W as Hotbauers Saılergutachten pESagT wiıird Im
Gegensatz manchen Außerungen anderer utoren findet Meıer Cin Verständnis für Hofbauers
Beurteilung des Sailerschen Kirchenbildes.

Die Arbeit Meıers 1ISt C1iNe klare und reite Arbeıt S1e 1STt CiNC theologische Arbeit und verdient als solche
olle Anerkennung Die Analyse der Schritten Saılers IST aum übertreffen Auch der Fachhistoriker
kann 1el Von der Arbeit lernen, uch wWenn manche Akzente anders DESETIZL hätte und vielleicht stärker das
Beziehungsgeflecht, die gEeISUSCN, kulturellen, kirchlichen Strukturen der Zeıt, kurzum die hıstoriıschen
Bedingtheiten tür Saıilers Denken aufgezeigt hätte Auch hätte die Auswahl der Literatur manchmal
anders getroffen, ELW: stärker die vorzügliche Arbeit Hıldebrand Dusslers befragt uch hätte C1iNC VO:  3
der Wirkungsgeschichte ausgehende Rückfrage erwartet Nun Sprengt C1iNC austührliıche Wirkungsge-
schichte sıcher die Thematik der Arbeıt, aber der MIL Saıler Hıstoriker vermißt doch manche
Namen, WIC den von Magnus Jocham, dessen Memoıren lebendigen Kommentar Saılers Lehre
darstellen Was über andere Gestalten wırd erscheıint manchmal irreführend Von Martın Völk wird
[1U!T PESART, daß exkommunitziert worden SCHI, Goßners überragende Rolle Protestantismus wırd nıcht
erwähnt, AUSssSCW OSCNH dagegen die Beurteilung VO  - Martın Boos Irretührend 1ST auch die Quellenangabe
den »Saıjleriana« Generalarchiv der Redemptoristen Rom (D 11) Es handelt sıch nıcht Originale,
sondern ZU' Teıl bereıts veröffentlichte Abschritten Dies gilt auch VO|  — den dort befindlichen Brieten
Saıilers (Empfänger 1ST Franz OsSe: Freindaller) och all diese Anmerkungen des Hıstorikers können die
Bedeutung der Arbeıit für jeden, der sıch Zukuntft MItL Saıler und SC1INECIN Kırchenbild efaßt, nıcht
schmälern tto Weiß
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Für die breite Schicht der theologisch interessiert: Leser werden Publikationen, die der Erweckungsbewe-
Sung EB) gewidmet sınd MItL dem 1NnweIls vorgestellt »Die Erweckungsbewegung des Jahrhunderts
1IST C1iNC der etzten christlichen Frömmigkeitsbewegungen der euzeıt Versucht INan jedoch der Eıgenart


